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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Brauchwas-
serbereiter nach der Gattung des Hauptanspruchs wie
DE-A-4027965. Brauchwasserbereiter dieser Gattung,
wie sie z.B. in Heizgeräten von Zentralheizungsanlagen
eingebaut sind, zeichnen sich durch einen erhöhten
Brauchwasserkomfort aus, weil beim Zapfen von
Brauchwasser sofort warmes Wasser zur Verfügung
steht. Bei bekannten Brauchwasserbereitern der gat-
tungsmäßigen Art ist ein Warmwasserspeicher als eine
getrennte Baueinheit ausgebildet, die über Rohre mit
dem Sekundärwärmetauscher verbunden ist. Diese Aus-
führung beansprucht verhältnismäßig viel Einbauraum,
der bei Heizgeräten der obengenannten Art nur knapp
bemessen ist. Wegen der Rohrverbindungen ist der ther-
mische Kontakt zwischen Warmwasserspeicher und Se-
kundärwärmetauscher nur begrenzt und die Anordnung
eines separaten Warmwasserspeichers ist auch verhält-
nismäßig kostenintensiv.

Vorteile der Erfindung

[0002] Die erfindungsgemäße Anordnung mit den
Merkmalen des Hauptanspruchs ergibt eine kompakte
und platzsparende Baueinheit, bei welcher der thermi-
sche Kontakt zwischen dem Speichervolumen und dem
Sekundärwärmetauscher erheblich verbessert ist und
die Verbindungs- und Wärmeübertragungselemente in
die Wärmetauscherplatten funktionsintegrierbar sind.
Dadurch ergibt sich auch eine wesentliche Kostener-
sparnis im Vergleich zu einem separaten Warmwasser-
speicher, der aufwendig mit dem Sekundärwärmetau-
scher verbunden werden muß.
[0003] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Merkmale sind vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Anordnung nach dem Hauptan-
spruch möglich.
[0004] Die Auskühlverluste des Warmwasserspei-
chers können verringert werden, wenn dieser im Zuge
der Brauchwasserleitung liegt, weil die Temperatur von
gespeichertem Brauchwasser geringer als die Tempe-
ratur von gespeichertem Heizwasser gehalten werden
kann. Dem Bestreben nach möglichst kompakter Bau-
weise wird entsprochen, wenn auch der Warmwasser-
speicher in Plattenbauweise ausgeführt ist. Dadurch ist
auch eine besonders enge thermische Anbindung des
Warmwasserspeichers an den Sekundärwärmetauscher
möglich.
[0005] Der Warmwasserspeicher kann platzsparend
an den Sekundärwärmetauscher angesetzt sein. Bei ei-
ner bevorzugten Ausführung ist der Warmwasserspei-
cher den als Grundkörper der Baueinheit ausgebildeten
Sekundärwärmetauscher umschließend ausgebildet.
Dadurch ergeben sich große Kontaktflächen zwischen
den beiden Baugruppen und der weitere Vorteil, daß die

Abwärme des Sekundärwärmetauschers an die Umge-
bungsluft, bedingt durch das stehende Speichervolu-
men, geringer ist als bei einem einseitigen Anbau des
Warmwasserspeichers an den Plattenstapel des Sekun-
därwärmetauschers.
[0006] Ein besonders enger Kontakt zwischen Warm-
wasserspeicher und Sekundärwärmetauscher ergibt
sich, wenn das Speichervolumen des Warmwasserspei-
chers in den Sekundärwärmetauscher integriert ist.
[0007] Bei allen Kombinationsvarianten mit einem
Heizwasserspeicher ist es vorteilhaft, wenn die Schnitt-
stelle zwischen dem Heizwasserspeicher und dem Se-
kundärwärmetauscher mit einem Anschluß zum unmit-
telbaren, den Speicher umgehenden Zuführen des Heiz-
wassers in den Sekundärwärmetauscherversehen ist.
[0008] Ein "Durchschießen" des Brauch- bzw. Heiz-
wassers durch den Warmwasserspeicher wird vermie-
den, wenn der Warmwasserspeicher in einzelne, hinter-
einandergeschaltete Bereiche unterteilt ist, die vom
Wasser nacheinander durchströmt werden.

Zeichnung

[0009] Sechs Ausführungsbeispiele der Erfindung
sind in der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen Figur 1 eine
vereinfachte Darstellung des allen Ausführungsbeispie-
len gemeinsamen Grundaufbaus, die Figuren 2 bis 4 je
einen Querschnitt durch das erste, zweite und dritte Aus-
führungsbeispiel, Figur 5 vergrößert eine Einzelheit aus
Figur 4, Figur 6 die Unteransicht eines vierten Ausfüh-
rungsbeispiels und die Figuren 7 und 8 je einen Quer-
schnitt durch das fünfte und sechste Ausführungsbei-
spiel.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0010] Alle Ausführungsbeispiele haben einen von ei-
ner Wärmequelle 10 beheizten Primärwärmetauscher 11
in einem Heizwassernetz 12, das über eine Umwälzpum-
pe 13 und eine aus einem Sekundärwärmetauscher und
einem Warmwasserspeicher bestehende Baueinheit 14
führt, die Wärme aus dem Heizwasser auf das Wasser
in einer Brauchwasserleitung 15 überträgt. Der Warm-
wasserspeicher steht in engem thermischen Kontakt mit
dem in Plattenbauweise ausgeführten Sekundärwärme-
tauscher und kann sowohl für die Speicherung von
Brauchwasser, als auch von Heizwasser, oder von bei-
den vorgesehen sein.
[0011] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 2 ist ein
Sekundärwärmetauscher 18 durch einen Stapel von
Platten 19 gebildet, die an ihren aufgestellten Rändern
20 dicht miteinander verbunden sind und wechselnde
Kanäle a für Heizwasser und Kanäle b für Brauchwasser
begrenzen. Die Kanäle a und b sind unter sich jeweils
parallel geschaltet über Durchgänge 21, 22 miteinander-
verbunden, die durch entsprechende Formgebung der
Platten 19 gebildet und gegen die dazwischenliegenden,
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das jeweils andere Fluid führenden Kanäle abgedichtet
sind. Am Sekundärwärmetauscher 18 ist ein
Anschlußstutzen 23 für den einen Strang des Heizwas-
sernetzes 12 befestigt, der in die Durchgänge 21 führt.
Entfernt vom Anschlußstutzen 23 und in der Zeichnung
nicht sichtbar, ist eine zweite Gruppe von die Kanäle a
verbindenden Durchgängen und ein damit korrespondie-
render Anschlußstutzen für den anderen Strang des
Heizwassernetzes 12 angeordnet.
[0012] Der ankommende Strang der Brauchwasserlei-
tung 15 ist in einem Brauchwasserspeicher 25 geführt,
der auf den Sekundärwärmetauscher 18 aufgesetzt ist
und mit diesem eine Baueinheit bildet. Zum Anschließen
der Brauchwasserleitung 15 sind ein Anschlußstutzen
26 am Sekundärwärmetauscher 18 und ein Rohr 27 vor-
gesehen, das durch die Durchgänge 22 in den Brauch-
wasserspeicher 25 geführt ist. Das Rohr 27 erstreckt sich
darin bis zu einer Stelle 28, die entfernt von der Gruppe
der Durchgänge 22 angeordnet ist, deren oberster un-
mittelbar in den Brauchwasserspeicher 25 mündet. Ent-
fernt vom Anschlußstutzen 26 und in der Zeichnung nicht
sichtbar ist eine zweite Gruppe von die Kanäle b verbin-
denden Durchgängen und ein damit korrespondieren-
derAnschlußstutzen für den weitergehenden Strang der
Brauchwasserleitung 15 angeordnet.
[0013] Der Brauchwasserspeicher 25 steht über eine
große Fläche in engem thermischen Kontakt mit der Plat-
te 19 des Sekundärwärmetauschers 18 die den oberen
Heizwasserkanal a begrenzt. Die Strömung im Brauch-
wasserspeicher 25 wird an dieser Platte 19 zwangsläufig
entlanggeführt und der Ausgang des Brauchwasserspei-
chers 25 mündet auf kürzestem Wege, d.h. unmittelbar
in die Gruppe der Brauchwasserkanäle b ein. Das Spei-
chervolumen wird durch die ohnehin vorhandene Wär-
metauscherfunktion aufgeheizt, so daß ein zusätzlicher
Wärmetauscher für den Brauchwasserspeicher entfällt.
[0014] Die Ausführung nach Figur 3 stimmt mit jener
nach Figur 2 bis auf das Merkmal überein, daß der
Brauchwasserspeicher 25 zwischen zwei Heizwasser-
kanälen a des Sekundärwärmetauschers angeordnet ist,
so daß sich ein noch intensiverer thermischer Kontakt
zwischen dem Heizwasser und dem Brauchwasser im
Brauchwasserspeicher25 ergibt. Bei beiden Ausfüh-
rungsbeispielen könnte der Warmwasserspeicher auch
heizwasserseitig angeordnet sein.
[0015] Bei einer alternativen Ausführung sitzt der
Warmwasserspeicher noch tiefer im Plattenstapel des
Sekundärwärmetauschers, so daß er sowohl vom Heiz-
wasser als auch vom Brauchwasser im Sekundärwär-
metauscher umspült ist.
[0016] Beim Ausführungsbeispiel nach den Figuren 4
und 5 bildet ein Sekundärwärmetauscher 30 einen
Grundkörper, der von einem ebenfalls in Plattenbauwei-
se ausgeführten Brauchwasserspeicher 31 umfaßt ist.
Der Sekundärwärmetauscher 30 ist an der Unterseite mit
Anschlußstutzen für das Heizungsnetz 12 verbunden,
von denen der eine, 32, in der Zeichnungsebene liegt
und der andere, in der Zeichnung nicht sichtbare, entfernt

davon angeordnet ist. Der innere Aufbau des Sekundär-
wärmetauschers 30 stimmt mit jenem nach Figur 2 über-
ein, so daß hierauf nicht eingegangen wird. Der Brauch-
wasserspeicher 31 ist mit einem Anschlußstutzen 33 für
den ankommenden Strang der Brauchwasserleitung 15
verbunden, der in eine Ringkammer 34 mündet, über
welche noch zwei weitere Ringkammern 35, 36 ange-
ordnet sind.
[0017] Die Ringkammern 34, 35, 36 sind durch Platten
37, 38, 39, 40 begrenzt, die einstückig mit den Platten
des Sekundärwärmetauschers 30 verbunden sind. Da-
durch ist ein hervorragender thermischer Kontakt zwi-
schen den beiden Baugruppen gegeben. Die Ringkam-
mer 34 ist mit der Ringkammer 35 über eine in der Zeich-
nung nicht sichtbare Öffnung in der Platte 38 verbunden,
die dem Anschlußstutzen 33 etwa diagonal gegenüber-
liegt. Die Ringkammer 35 ist über eine Öffnung 41 in der
Platte 39 mit der Ringkammer 36 verbunden, die etwa
koaxial zum Anschlußstutzen 33 angeordnet ist.
[0018] Die Ringkammer 40 ist über ein an der Platte
39 befestigtes und durch die anderen Platten 38, 37 hin-
durchgeführtes Rohr 42 mit einer Kammer 43 verbunden,
die zwischen der unteren Platte 37 und einer daran be-
festigten Haube 44 gebildet ist. Die Haube 44 erstreckt
sich in den Bereich des Sekundärwärmetauschers 30
und greift dort über eine in der Platte 37 angeordnete
Öffnung 45 über welche das zufließende Brauchwasser
in die Brauchwasserkanäle b gelangt. Durch die versetz-
te Anordnung der Durchgänge von einer Kammer des
Brauchwasserspeichers 31 zur anderen ergibt sich eine
Reihenschaltung der Kammern, wobei ein "Durchschie-
ßen" des Wassers durch den Speicher vermieden und
das Brauchwasser in jeder Kammer den Plattenstapel
des Sekundärwärmetauschers 30 beidseitig umströmt.
An der Unterseite des Sekundärwärmetauschers 30 ist
ein in der Zeichnung nicht sichtbarer Anschlußstutzen
für den weiterführenden Strang der Brauchwasserleitung
15 entfernt von der Öffnung 45 angeordnet.
[0019] Wie aus der Zeichnung ersichtlich, bildet nur
jede zweite Platte des Sekundärwärmetauschers 30 eine
Trennwand zwischen den Ringkammern 34, 35, 36, die
daher die doppelte Höhe wie die Kanäle im Sekundär-
wärmetauscher 30 haben. Die dazwischenliegenden
Platten 46 (Figur 5) weisen einen in die entsprechende
Ringkammer hineinragenden Rand 47 auf, der mit örtlich
herausgestellten Zungen 48 versehen ist. Durch diese
Anordnung wird die thermische Anbindung des Spei-
chervolumens an den Sekundänvärmetauscher 30 wei-
ter erhöht.
[0020] Die in den Figuren 4 und 5 beschriebene Aus-
führung könnte durch Vertauschen der Anschlüsse auch
so eingesetzt werden, daß Heizwasser gespeichert wird
und das Brauchwasser nur die Kanäle des Sekundär-
wärmetauschers füllt. In diesem Fall kann es zweckmä-
ßig sein, beispielsweise an der Haube 44 etwa koaxial
zur Öffnung 45 einen zweiten Anschlußstutzen für die
unmittelbare Zuführung von Heizwasser unter Umge-
hung des Speichers vorzusehen.
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[0021] Die in Figur 6 dargestellte Alternativlösung zur
Ausführung nach Figur 4 hat als Grundkörper einen Se-
kundärwärmetauscher 50, der von einem Heizwasser-
speicher 51 umschlossen ist. An der Unterseite ist der
Sekundärwärmetauscher 50 mit Anschlüssen 52, 53 für
die Brauchwasserleitung 15 und einem Anschluß 54 für
das Heizungsnetz 12 versehen. Der innere Aufbau des
Sekundärwärmetauschers 50 und des Brauchwasser-
speichers 31 entspricht der Ausführung nach Figur 4.
Der Heizwasserspeicher 51 hat einen Anschluß 55 für
den zweiten Strang des Heizungsnetzes 12, der in die
untere Ringkammer 34 mündet. Diese ist über eine Öff-
nung 56 in der sie abdeckenden Platte mit der darüber-
liegenden Ringkammer 35 verbunden, von der eine etwa
koaxial zum Anschluß 55 angeordnete Öffnung in die
dritte Ringkammer 36 führt.
[0022] Neben dem Anschluß 55 ist ein dem Rohr 42
der Figur 4 entsprechender Kanal 57 vorgesehen, der
aus der dritten Ringkammer 36 zur Unterseite des Heiz-
wasserspeichers 51 führt. Dort ist der Kanal 57 durch
eine Haube 58 mit einer Öffnung 59 in der untersten Plat-
te des Sekundärwärmetauschers 50 verbunden, die den
Eingang zu dessen Heizwasserkanälen bildet. Das be-
sondere an der Ausführung nach Figur 6 ist, daß zwi-
schen dem Anschlußstutzen 50 und der darunterliegen-
den, die Ringkammern 35 und 36 verbindenden Öffnung
einerseits und der von der Ringkammer 34 in die Ring-
kammer 35 führenden Öffnung 56 andererseits eine
Trennwand 60 vorgesehen ist, die alle Ringkammern
durchsetzt und beispielsweise durch entsprechende Prä-
gungen der Platten gebildet ist. Die Trennwand 60 er-
zwingt in jeder Ringkammer eine durch die strichlinierte
Linie 61 angedeutete Ringströmung des Heizwassers,
die in den Ringkammern 34 und 36 im Uhrzeigersinn und
in der Ringkammer 35 entgegen dem Uhrzeigersinn ver-
läuft. Dadurch ist ein besonders intensiver Wärmeaus-
tausch zwischen dem Heizwasser und dem Brauchwas-
ser erreicht.
[0023] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 7 sind in
das Innere eines Sekundärwärmetauschers 64 zwei
Speicherräume 65 und 66 für Brauchwasser integriert,
das an einem Anschlußstutzen 67 zugeführt ist, die Spei-
cherräume 65, 66 nacheinander durchläuft und danach
in die parallel geschalteten Brauchwasserkanäle b des
Sekundärwärmetauschers gelangt. Aus diesem strömt
das Brauchwasser durch einen in der Zeichnung nicht
sichtbaren, hinter dem Anschlußstutzen 67 liegenden
Anschlußstutzen in den weiterführenden Strang der
Brauchwasserleitung 15 ab. Die Anschlüsse für das
Heizwasser und die inneren Verbindungen der parallel
geschalteten Heizwasserkanäle sind in der Zeichnung
der Einfachheit halber weggelassen. Die Anordnung
könnte auch so getroffen sein, daß die Speicherräume
65, 66 im Zuge des Heizwassernetzes liegen und daß
wie bei Figur 4 einzelne Platten mit Zungen in die Spei-
cherräume 65, 66 hineinragen.
[0024] Das Ausführungsbeispiel nach Figur 8 hat ei-
nen Sekundärwärmetauscher 70, auf den ein Warmwas-

serspeicher 71 aufgesetzt ist, der ebenfalls in Platten-
bauweise ausgeführt ist und sowohl Heizwasserkanäle
a als auch Brauchwasserkanäle b enthält. Die Brauch-
wasserkanäle b sind im Warmwasserspeicher 71 in Rei-
he und im Sekundärwärmetauscher 70 parallel geschal-
tet. Die Heizwasserkanäle a sind in beiden Baugruppen
70, 71 parallel geschaltet. Die Kanäle a, b im Warmwas-
serspeicher 71 sind intern mit den Kanälen a, b im Se-
kundärwärmetauscher 70 verbunden, so daß auch in die-
sem Fall besondere Mittel und Maßnahmen hierfür nicht
benötigt werden.
[0025] Der Warmwasserspeicher 71 hat einen An-
schlußstutzen 72 für den zulaufenden Strang der Brauch-
wasserleitung 15 und einen Anschlußstutzen 73 für das
Heizungsnetz 12. Der Sekundärwärmetauscher 70 ist
mit einem Anschlußstutzen 74 für das Heizungsnetz 12
und einen Anschluß 75 für den weiterführenden Strang
der Brauchwasserleitung 15 versehen. Die Ausführung
nach Figur 8 zeichnet sich durch eine besonders schnelle
thermische Ankopplung des Speichers an den Sekun-
därwärmetauscher aus.

Patentansprüche

1. Brauchwasserbereiter mit einem von einer Wärme-
quelle beheizten Primärwärmetauscher in einem
Heizwassernetz, das über einen in Plattenbauweise
erstellten Sekundärwärmetauscher führt, welcher
eine Brauchwasserleitung thermisch an das Heiz-
wassernetz koppelt, und ferner mit einem Warmwas-
serspeicher, der bei einer Brauchwasseranforde-
rung den durch das Aufheizen des Primärwärmetau-
schers entstehenden Zeitverlust ausgleicht, da-
durch gekennzeichnet, dass auch der Warmwas-
serspeicher (31, 71) in Plattenbauweise ausgeführt
ist und dass der Warmwasserspeicher (35, 31, 51,
65, 66, 71) in engem thermischen Kontakt mit den
Platten (19) des Sekundärwärmetauschers (18, 30,
50, 64, 70) steht und mit diesem eine Baueinheit
bildet.

2. Brauchwasserbereiter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Warmwasserspeicher
(25, 31, 65, 66) im Zuge der Brauchwasserleitung
liegt.

3. Brauchwasserbereiter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Warmwasserspei-
cher (25, 71) an den Sekundärwärmetauscher (18,
70) angesetzt ist.

4. Brauchwasserbereiter nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daß der Warmwasserspeicher
(31, 51) den als Grundkörper der Baueinheit (14)
ausgebildeten Sekundärwärmetauscher (30, 50)
umschließt.
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5. Brauchwasserbereiter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das Speichervolumen
des Warmwasserspeichers (65, 66) in den Sekun-
därwärmetauscher (64) integriert ist.

6. Brauchwasserbereiter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Warmwasserspeicher im
Zuge der Heizwasserleitung liegt und die Schnittstel-
le zwischen Speicher und Wärmetauscher mit einem
Anschluß für das Heizungsnetz verbunden ist.

7. Brauchwasserbereiter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Warmwasserspeicher
(31, 65, 66, 71) in einzelne hintereinandergeschal-
tete Bereiche unterteilt ist, die vom Wasser nachein-
ander durchströmt werden.

Claims

1. Service-water preparer, with a primary heat ex-
changer heated by a heat source, in a heating-water
network leading via a secondary heat exchanger
which is produced in the plate-type form of construc-
tion and which thermally couples a service-water line
to the heating-water network, and, furthermore, with
a hot-water store which, in the event of a service-wa-
ter demand, compensates the time loss occurring as
a result of the heating-up of the primary heat ex-
changer, characterized in that the hot-water store
(31, 71), too, is designed in the plate-type form of
construction, and in that the hot-water store (35, 31,
51, 65, 66, 71) is in close thermal contact with the
plates (19) of the secondary heat exchanger (18, 30,
50, 64, 70) and with the latter forms a structural unit.

2. Service-water preparer according to Claim 1, char-
acterized in that the hot-water store (25, 31, 65, 66)
lies along the service-water line,.

3. Service-water preparer according to Claim 1 or 2,
characterized in that the hot-water store (25, 71)
is attached to the secondary heat exchanger (18,
70).

4. Service-water preparer according to Claim 3, char-
acterized in that the hot-water store (31, 51) sur-
rounds the secondary heat exchanger (30, 50) de-
signed as a basic body of the structural unit (14).

5. Service-water preparer according to Claim 1 or 2,
characterized in that the storage volume of the
hot-water store (65, 66) is integrated into the sec-
ondary heat exchanger (64).

6. Service-water preparer according to Claim 1, char-
acterized in that the hot-water store lies along the
heating-water line and the interface between store

and heat exchanger is connected to a connection for
the heating network.

7. Service-water preparer according to Claim 1, char-
acterized in that the hot-water store (31, 65, 66, 71)
is subdivided into individual regions which are con-
nected in series and through which the water flows
in succession.

Revendications

1. Chauffe-eau sanitaire comportant un échangeur de
chaleur primaire chauffé par une source de chaleur
dans un réseau d’eau de chauffage passant dans
un échangeur de chaleur secondaire, à construction
en forme de plaques, qui couple une conduite d’eau
sanitaire, thermiquement au réseau d’eau de chauf-
fage, ainsi qu’un accumulateur d’eau chaude qui lors
d’une demande d’eau chaude sanitaire compense
la perte de temps créée par le réchauffage dans
l’échangeur de chaleur primaire,
caractérisé en ce que
l’accumulateur d’eau chaude (31, 71) a également
une construction en forme de plaques, et
l’accumulateur d’eau chaude sanitaire (35, 31, 51,
65, 66, 71) est en contact thermique étroit avec les
plaques (19) de l’échangeur de chaleur secondaire
(18, 30, 50, 64, 70) et forme avec celui-ci un ensem-
ble de construction.

2. Chauffe-eau sanitaire selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
l’accumulateur d’eau chaude (25, 31, 65, 66) se situe
dans la ligne d’aller de la conduite d’eau sanitaire.

3. Chauffe-eau sanitaire selon les revendications 1 ou
2,
caractérisé en ce que
l’accumulateur d’eau chaude (25, 71) est appliqué
sur l’échangeur de chaleur secondaire (18, 70).

4. Chauffe-eau sanitaire selon la revendication 3,
caractérisé en ce que
l’accumulateur d’eau chaude sanitaire (31, 51) en-
toure l’échangeur de chaleur secondaire (30, 50)
réalisé comme corps de base de l’ensemble (14).

5. Chauffe-eau sanitaire selon l’une des revendications
1 ou 2,
caractérisé en ce que
le volume de stockage de l’accumulateur d’eau sa-
nitaire (65, 66) est intégré à l’échangeur de chaleur
secondaire (64).

6. Chauffe-eau sanitaire selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
l’accumulateur d’eau sanitaire se situe dans la ligne
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d’aller d’eau de chauffage et l’interface entre l’accu-
mulateur et l’échangeur de chaleur est reliée à un
branchement pour le réseau de chauffage.

7. Chauffe-eau sanitaire selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
l’accumulateur d’eau chaude (31, 65, 66, 71) est sub-
divisé en différentes zones les unes derrière les
autres et que l’eau traverse successivement.
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